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Inhalt und Einsatz im Unterricht 
"Gehirn & Gedächtnis"   (Biologie, Sek. I - II) 

Dieses Film-Lernpaket behandelt das Unterrichtsthema „Gehirn & Gedächtnis“ 
für die Klassen 9-13 der Sekundarstufe I - II. 

Im Hauptmenü finden Sie insgesamt 4 Filme: 

Nervensystem & Gehirn im Überblick  11:30 min 
Gedächtnisstufen  6:10 min 
Gedächtnissysteme  7:00 min 
Neuronale Plastizität  8:55 min 

(+ Grafikmenü mit 8 Farbgrafiken) 

Die Filme vermitteln mithilfe von aufwändigen und impressiven 3D-Computer-
animationen und kleinen Sequenzen aus dem Alltag des Architekturstudenten 
Moritz alle wesentlichen Informationen rund um das Thema „Gehirn & 
Gedächtnis“. Der erste Film gibt zunächst einen wiederholenden Überblick über 
den Aufbau und die Funktion des menschlichen Nervensystems inkl. ZNS. 

Der zweite Film stellt die vier Gedächtnisstufen und deren unterschiedliche 
Speicherfunktionalität dar (Ultrakurzzeit-, Kurzzeit-, Minuten-Langzeit- und 
Jahre-Langzeit-Gedächtnis, dazu die Arbeitsgedächtnisfunktion des Kurzzeit-
gedächtnisses. 

Der dritte Film erläutert die verschiedenen Gedächtnissysteme im Rahmen von 
deklarativem und non-deklarativem Gedächtnis. 

Schließlich zeigt der vierte Film verschiedene Formen der neuronalen Plastizität 
des Gehirns bzw. Gedächtnisses. 

Die Inhalte der Filme sind stets altersstufen- und lehrplangerecht aufbereitet. Die 
Filme bieten z.T. Querbezüge, bauen aber inhaltlich nicht streng aufeinander auf. 
Sie sind daher in beliebiger Reihenfolge einsetzbar. Der Einstieg ins Thema mit-
hilfe des ersten Films ist aber ratsam. 

Ergänzend zu den o.g. 4 Filmen stehen Ihnen zur Verfügung: 

-   8 Farbgrafiken, die das Unterrichtsgespräch illustrieren (in den Grafik-Menüs) 
- 10 ausdruckbare PDF-Arbeitsblätter, jeweils in Schüler- und Lehrerfassung 

Im GIDA-Testcenter (auf www.gida.de) finden Sie auch zu diesem Film-Lernpa-
ket interaktive und selbstauswertende Tests zur Bearbeitung am PC. Diese Tests 
können Sie online bearbeiten oder auch lokal auf Ihren Rechner downloaden, 
abspeichern und offline bearbeiten, ausdrucken etc. 
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Begleitmaterial (PDF) 
Über den „Windows-Explorer“ Ihres Windows-Betriebssystems können Sie die 
Dateistruktur einsehen. Sie finden dort u.a. den Ordner „DVD-ROM“. In diesem 
Ordner befindet sich u.a. die Datei 

index.html 

Wenn Sie diese Datei doppelklicken, öffnet Ihr Standard-Browser mit einem 
Menü, das Ihnen noch einmal alle Filme und auch das gesamte Begleitmaterial 
zur Auswahl anbietet (PDF-Dateien von Arbeitsblättern, Grafiken und Begleitheft, 
Internetlink zum GIDA-TEST-CENTER etc.). 

Durch einfaches Anklicken der gewünschten Begleitmaterial-Datei öffnet sich 
automatisch der Adobe Reader mit dem entsprechenden Inhalt (sofern Sie den 
Adobe Reader auf Ihrem Rechner installiert haben). 

Die Arbeitsblätter ermöglichen Lernerfolgskontrollen bezüglich der Kerninhalte 
der Filme. Einige Arbeitsblätter sind am PC elektronisch ausfüllbar, soweit die 
Arbeitsblattstruktur und die Aufgabenstellung dies erlauben. Über die Druck- 
funktion des Adobe Reader können Sie auch einzelne oder alle Arbeitsblätter für 
Ihren Unterricht vervielfältigen. 

 

 
Fachberatung bei der inhaltlichen Konzeption und Gestaltung: 

Frau Erika Doenhardt-Klein, Studiendirektorin  
(Biologie, Chemie und Physik, Lehrbefähigung Sek. I + II) 

Unser Dank für die Unterstützung unserer Produktion geht an: 

Pond5 
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Inhalt – Strukturdiagramm 
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Nervensystem & Gehirn im Überblick 
Laufzeit: 11:30 min, 2021 

 
Lernziele:  
- Vorhandene Kenntnisse zum Aufbau des peripheren und des zentralen  

Nervensystems – Rückenmark und Gehirn – wiederholen und festigen; 
- Die einzelnen Gehirnareale in der historischen Abfolge ihrer Entwicklung  

und ihren Funktionen kennen. 
 

Inhalt: 
Der erste Film leitet ein mit Moritz' Fast-Sturz während des morgendlichen 
Joggings im Wald. Es rettet ihn die Muskelspindel in seinem Unterschenkel-
strecker bzw. der durch sie ausgelöste Reflexbogen über das Rückenmark.  

 
Die Beschreibung dieses Reflexes leitet über in eine Darstellung des peripheren 
Nervensystems (motorisch und sensorisch) und des Aufbaus des Rückenmarks. 

 
Dann wird das vegetative Nervensystem mit dem enterischen Nervensystem 
(sensorisch) und den (motorischen) Sympathikus und Parasympathikus in Auf-
bau und Funktion dargestellt. 

Die Schüler erhalten einen gründlichen Eindruck über diversen Körpersteue-
rungsfunktionen aller Teile des peripheren Nervensystems. 
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Im zweiten Teil gibt der Film 
eine umfassende Darstel-
lung des Gehirns: Es wer-
den alle wesentlichen Be-
reiche identifiziert, die dem 
Gehirn Schritt für Schritt 
mehr Leistungsfähigkeit 
verliehen haben. 

 

 

Es folgt auch eine Darstel-
lung im Schnitt, um die in-
nere Struktur des Gehirns 
zu verdeutlichen. 

 

 

 

 

 
In transparenter Darstel-
lung werden abschließend 
einzelne Leistungen/Fähig-
keiten den entsprechenden 
Hirnregionen zugeordnet. 

 

 

 

 

Mit einer Darstellung der 
sensorischen und motori-
schen Körperfühlregionen 
endet der Film.  
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Gedächtnisstufen 
Laufzeit: 6:10 min, 2021 

 
Lernziele:  
- Die Kenntnis über die vier Gedächtnisstufen wiederholend festigen; 
- Die Funktion des Kurzzeitgedächtnisses als „Arbeitsgedächtnis“ erkennen; 
- Die elektrische, chemische und biostrukturelle Fixierung von Wissen in den 

verschiedenen Gedächtnisstufen unterscheiden können. 
 

Inhalt: 
Der Film startet mit dem Moritz, der in der Uni für die kommende Klausurwoche 
büffelt. Das Stichwort vom „kurzfristiges Wissen in den Schädel hauen“ leitet über 
zu den ersten beiden Gedächtnisstufen: 

Im Ultrakurz- und Kurzzeit-
gedächtnis werden viele we-
niger relevante Eindrücke 
schnell wieder gelöscht bzw. 
vergessen, um das Gehirn 
nicht unnötig zu überlasten. 

 

 

 

 

Wenige wichtige Informatio-
nen gelangen in das Tage-
Langzeitgedächtnis. Üben 
und Wiederholen sind uner-
lässlich, um Wissen dauer-
haft dort zu fixieren. Lernbe-
gleitende Emotionen verbes-
sern die Fixierung. 

Das gilt ebenfalls für das Ab-
senken von Informationen 
ins Jahre-Langzeitgedächt-
nis, wo u.a. auch grundle-
gende Fähigkeiten abgespeichert sind, die man meist im Kindesalter erlernt: Lau-
fen, Sprechen, Schwimmen, Rechnen, Schreiben, etc. 
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Die Funktion des Kurzzeitgedächtnisses als Arbeitsgedächtnis wird nun erläutert: 
Wissen aus den beiden Langzeit-Gedächtnisstufen kann nur zur akuten Verar-
beitung bzw. Anwendung kommen, wenn diese Informationen zunächst wieder 
in das Kurzzeitgedächtnis aufgestiegen sind. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschließend ordnet der Film den einzelnen Gedächtnisstufen die jeweilige 
„Speichertechnik“ zu:  
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Gedächtnissysteme 
Laufzeit: 7:00 min, 2021 

 
Lernziele:  
- Das deklarative und das non-deklarative Gedächtnissystem mit ihren 

„Unterabteilungen“ kennen; 
- Die verschiedenen Gedächtnis-Leistungen differenzieren können. 
 

Inhalt: 
Dieser Film behandelt die verschiedenen Gedächtnissysteme und schildert 
jeweils beispielhaft deren Funktionen bzw. Leistungen. 

Man unterscheidet zwei große 
Gedächtnis-Systeme: Das de-
klarative Gedächtnis mit den Un-
terabteilungen „Faktenwissen“ 
und „emotionale Ereignisse“. 

 

 

 

Und das non-deklarative Ge-
dächtnis mit den Bereichen „mo-
torische Programme“ und 
„Furcht-Flucht“ 

 

 

 

 

Auch sog. konditionierte, also 
verknüpfte Reflexe gehören ins 
non-deklarative Gedächtnis. 
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Der Film führt nun ein Beispiel für archaische, tief im Gehirn verankerte Flucht-
reaktionen an, die eine besonders hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit haben:  

Die Netzhaut nimmt einen schlangen-
ähnlichen Gegenstand am Boden 
wahr, reicht ihn weiter an die Sehrinde, 
die genau analysiert und dann an den 
Mandelkern weiterreicht, der den 
Fluchtimpuls auslöst.  

 

 

Der archaische, schnellere Meldeweg 
läuft über die (unscharfe) Sehregion 
des Thalamus, der (vorsichtshalber) 
eine schnellere Meldung an den Man-
delkern sendet und eine schnellere 
(prophylaktische) Fluchtreaktion er-
möglicht. 

 

 

 
Der Film schließt mit dieser Gesamtübersicht der bis hierhin genannten Gedächt-
nissysteme und schiebt dann noch zwei wissenschaftlich noch nicht voll gesi-
cherte Gedächtnissysteme nach: Das „priming“ (Beurteilung von Informationen 
im unmittelbaren Zusammenhang mit weiteren Situationseindrücken) und das 
„perzeptuelle“ Gedächtnis (das Erkennen von Gegenständen auch in sehr starker 
Abstraktion). 
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Neuronale Plastizität 
Laufzeit: 8:55 min, 2021 

 
Lernziele:  
- Funktionelle und strukturelle, neuronale Plastizität unterscheiden können; 
- Die synaptische Langzeit-Potenzierung und -Depression verstehen. 
 

Inhalt: 
Der Film baut ein übersichtliches Strukturschema der neuronalen Plastizität auf 
und gibt zu jedem Punkt ein einprägsames Beispiel: 

 

 

 

 

 

 

 

Abschließend erwähnt der Film die drei wesentlichen Gehirnerkrankungen und 
skizziert die anatomischen und symptomischen Typika: Alzheimer Demenz,  
Parkinson und Epilepsie. 




